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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 
für das 3. Quartal 1808 wolle man auswärts bei der näch⸗ 
ſten Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränume⸗ 
rationspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und 
Deutſchland 1 Thlr. 5 Sgr. in den bekannten hieſigen Ex⸗ 
peditionen vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Die Träume der Radikalen. 

Es iſt unglaublich, in welche Phantafle und wunderliche Träume 
die Radikalen Deutſchlands verfallen find. Das, was der Radika⸗ 
liemus für unſer deuiſchte Vaterland begehrt und worin allein er 
das Ziel jeiner Träume erblickt, iſt die deutſche Föderatlv-Republik. 

Auf der deutſchen Erde ſollen eine Unzahl Stätlein erſteben, 
alles Republiken. Unter dieſen Stätlein führt abwechſelnd eins 
und das andert den Vorſiß und ſo lange die Menſchbellverbrüde⸗ 
rung nicht bergeſtellt iſt, imponirt das vorfipende Stätlein gewaltig 
den fremden Kalſern und Köngen. Keiscs der Kalſerreiche, die 
uns umgeben, wagt es, dem vorfigenden Stätlein Ungelegenhelten 
iu bereiten, Diefer gewaltige Reſpekt der fremden Kaiſer uad 
Könige aber wird keineswegs durch eine große Armte, ſondern 
lediglich durch eine Jugendwehr eingeflößt: eine Jugendwehr, die 
natütlich nichts koſtet. Die Knaben ſplelen ja ganz von ſrlbſt 
Soldaten. 

Diefe Jöderativrepublik iſt wahrlich das biſte Ding, das Frank- 
reich, Rußland und Oeſterxreich, alle diet begierig, Stücke deutſchen 
Landes, wenn die Gelegenbeit günſtig, zu verzebren, ſich wünſchen 
könnten. So lange aber die Jöderatlvrtpublik noch nicht zur Thel⸗ 
lung von ganz Deutſchland unter dle ıbengenannten Nachbarn ge⸗ 
führt bat, jo. lange würden dieſe Nachbarn den ohnmächtigen dödı- 
rativrepublikanern nicht einmal das repudlikaniſche Spielzeug gön⸗ 
nen, jo vortbeilbaft daeſelbe für ehrgeizige Nachbarn if. Die bes 
nachbarten Monarchen würden aus allerlet Launen bis zur gänz⸗ 
lichen Theilung Deutſchlands allerlei Dynaſtlen einſeßen oder auf⸗ 
recht erhalten. Kleine Dyaaften leiften dieſelben Dieufte, wie kleine 
Republiken. Wir ſeben ja auch beute die Radikalen im Bunde 
mit den Heinen Fürſten. Für die Feinde des diutſchen Volkes iſt 
das Weſeniliche die Kleinfaaterel: ob die Heinftaatlige Fhima dyag- 
ſuſch oder republlkaniſch, if nur für das Vorurtbell wichtig. 1 
Doch weiter. Der Radtkaltemus wirft dem norddeutschen 
Bünde vor allem die große Milttärmacht vor. Iſt die Mititär- 


— 


laſt, wilde die Bundes angebörigen allerdings übernehmen müſſen, 
mehr eine Schuld des allgemeinen Zuftandes von Europa? — Der 
Rapikaltemus ſchreckt vor der Behauptung nicht zurück, daß der 
Zuſtand europäſſcher Unſicherbeit eine Gründung des norddeutſchen 
Bundes, Niemand — fo zu ſprechen entblöden ſich Deutſche nicht 
— würde in Europa an die Aufſtellung großer Hrere denken, wenn 
der preußiſcht Staat ſich nicht herausgenommen hatte, ſich als die 
beſtelngerichtete und von dem beſten Geiſt erfüllte, unter allen ihren 
Nebenbublertunen hervor zu thun. 

Wir glauben auch, daß, wenn nichts vorgegangen wäre, was 
die ſonderbare Meinung von der mäßigen Leiſtungs fähigkeit der 
preußiſchen Armer erſchüttert hätte, wenn ferner die alte Zeriiſſen⸗ 
delt Deutſchlands in hoffnungsloſer Unveränderthelt fortwaltete, 
daß dann dle curopälſchen Regierungen nicht angefangen hätten, 

eine nach der andern ſich mit der Verbeſſerung ihrer Heere zu be- 
ſchaftigen. Hat aber der Radlkoliemus wirklich die Stirn, mit der 
ewigen Ohnmacht und Zerriſſenſchaft Deutſchlands die Bequemlich⸗ 
keit der europätſchen Regltrungen erkaufen zu wollen 7 Wer nötbigt 
andere Volker, ſich aus dem Grunde ſtärker zu bewaffnen, well wir 
nicht mebr ohnmächtig find. Wir fallen in Niemandes Grenzen 
tin und bereiten uns nicht vor, irgend Jemanden in ſeinem Wohl- 
ſein oder in ſtiner Macht zu lürzen. Wir wollen nur endlich 
einmal das Gefühl haben, daß wir in unſerm eigenen Haufe ſicher 
ſind, darin thun und laſſen können, was wir wollen. Wir zwin⸗ 
gen Niemandem die Rüſtungen auf, der nicht den böſen Gedanken 
dat, ſtärker fein zu müſſen als wir, damit er uns nach Belieben 
ſchaden oder hindern könnt. Wie find gern bereit, unſere Rüſtung, 
unſere Waffen auf das beſcheidenſte Maß zu ſetzen, wenn unſere 
Nachbaren uns Bürgſchaft geben, daß ſie anerkennen: wir können 
bei uns, in den Grenzen, die Jedermann uns jugeheht, uns ein- 
richten, wie wir wollen. N 


[Deutſchlaud. 

D Berlin, 22. Junt. Die Nachricht, daß der Oberpräſt⸗ 
dent von Hannover Graf Stolberg feinen Abſchled eingereicht 
babe, wird von einigen Korreſpondenten mit dem Zuſaße wieder- 
dolt, daß Graf Stolberg desbalb zurüdtrete, well die Ernennung 
ee Herrn v. Lelpiiger zum Victpräſtdenten feinen Neigungen nicht 
entſpreche. Es iſt dies eine plumpe Erfindung, wle ſolche häufiger 
don Korreſpondenten gemacht werden, die Mangel an Neuigkeiten 

aben, Die in Hannover vorgelommenen Ernennungen und Per. 
ſonalveränderungen find im Gegentheil alle im Einvernehmen mit 
dem Oberpräſſdenten Grafen Stolberg erfolgt. — Es iſt bekannt, 
daß der Proteſt der flüchtigen Hannoveraner gegen den 
trſten Amneſtle-Erlaß mit einer großen Anzahl Unterſchriſten ver⸗ 
ſeben if, die von einem Parljer Sachverſtändigen als unächt nach- 
zewieſen worden find. Die welſiſchen Parteigänger haben den Feld⸗ 
webel Spie mann, der nach ihnen ein großer Ehrenmann fein ſol, 
ine Feld geſchict und denſelben erklaren laſſen, daß dieſe Uater- 
anten ächt ſelen: andere welſiſche Organe führen für die Aecht⸗ 
eit der Unterſchriften den Umſtand an, daß bie jrpt keiner der 
unterſchriebenen Legtonäre erklärt habe, er habe nicht unterſchrieben. 
aß eine ſolche Erklärung nicht möglich ift, läßt ih indeſſen ſchon 
araus entnehmen, daß die Flüchtlinge unter einer ſehr ſtrengen 
uſſicht ſtehen, daß fie nur zu 10 ausgehen dü fen, von Unter ⸗ 


r wohl tine Schuld des noiddeulſchen Bundes und nicht viel⸗ 


Morgeublatt. Dienſtag, den 23. Juni 


ofſigleren bewacht werden, und Mißbandlungen aus geſetzt find, wenn 
fie irgendwie ihr Mißbebagen ausſprechen. Dagegen daben die 
nach Hannover zurückzekthtten Flüchtlinge zu Protokoll erklärt, daß 
ihr Name zwar unter dem Proteſt ſtände, aber nicht von ihnen, 
ſondern von Unteroffijteren darunter geſchrieben wäre, obne daß fie 
etwas darum gewußt hätten. Diefe piotokollarſſche Vernebmung 
iſt übrigens von den welſiſchen Organen perſider Welſe gleichfalls 
als Mittel benutzt worden, um die Flüchtlinge von der Rückkehr 
abzuſchricken, indem fie dieſelbe als einen gerihtiidhen Akt aus- 
geben. Dieſelbe iſt indeſſen ein reiner Verwaltungsakt, vorzugs⸗ 
welſe dazu beſtimmt, um die Identität der Perſon des Zurückgekehr⸗ 
ten feſtzuſtellen und bat mit einer gerſchtlichen Unterſuchung oder 
Beſtrafung durchaus nichts zu thun. 0 

Berlin, 22. Juni. Heute Mittag fand eine Sitzung des 
Königligen Staats-Miniſterlums ſlaft. 

— Der Bundesrath des norddrutſchen Bundes hlelt am 19. 
d. M. Vormlttags unter Pıäfldtum des Mintſters v. Irieſen eine 
etwa einſtündige Sitzung. Nach Vekleſung des Protokolls erfolgt: 
die Mittheilung des Präfldenten des Reichstages über den Beſchluß 
des letzteren, betreffend die Verwaltung der Bundes anleſhe; der 
Bundesrath genehmigte die vom Reichstage beſchloſſene Faſſung. 
Es berichtete darauf der Geheime Ober-Juſtizrath Pape für die 
Kommiſſion zur Ausarbeitung der Civilprozeß⸗Ordnung üder den 
vom Reichstage beſchloſſenen Geſttzentwurf, betreffend die privat⸗ 
rechtliche Stellung der Erwerbs- 36 Genoſſenſchaften, und ſchloß 
ſich, wie der Präfivent Delbrück dem Reichstage anzelgte, ber 
Bundesrath den Beſchlüſſen der Kommiſſion an. — Man hofft, 
die Arbeiten des Bunbdesrathes des norddeutſchen Bundes bis ſpa⸗ 
teſtens zum Donnerſtag abwickeln zu können. Der Bundesrat 
des Zobvereins bat dagegen voch langere Zeit zu thun. J 

Hannover, 22. Junl. Auf dem Waterloo-Plotze fand 
beut Vormutag vor Sr. Majeſtät dem Könige die große Parade 
der hleſtgen und Celler Garniſon ſtatt. General Lieutenant von 
Schwartzkeppen Fommandirte die Parade, als Brinadiers fungirten 
für die Infanterie Gentral-Major von Hacke, für die Kavallerie 
Oberſt von Redern, für die Artillerie Oberſt Zimmermann. Die 
Truppen beſtanden aus der Krlegeſchule, dem dritten Garde-Regt⸗ 
ment, dem 16., 17. und 57. Jufanterte-Regiment, dem 13. Ula- 
nen-Regiment, zwei Schwadeenen Kürajjiere aus Celle, der 10. 
Arttilerie-Brigade, dem 10. Train-Batalllon. Die Oſſiztere der 
Reitschule ritten in der Suite. Eine große Volksmenge zu Fuß 


und zu Wagen wohnte der Parade det und begrüßte Se. Mojrflät 


beim Einreiten in das Stadiſchloß mit lautem Jubelrufe. Zahl- 
reiche preußiſche Fahnen weben in der Stadt. Im Schloſſe er- 
folgte die Borfielung ſämmtlicher Bedörden, der Geiſtlichkett und 
der Vertreter der Bürgeiſchaft durch den Oder-Präſidenten. Selne 
Majeſtät begeben ſich jo eben zur Grundſtelnlegung nach dem für 
die neue Artellerte-Kaſerne beſtimmten Bauplatze. 

Aus Thüringen, 18. Juni. Wet jept die verſchledenen 
thüringiſchen Kletuſtagten mit unbefangenen Sinn bereiſt, der muß 
die erfreuliche Beobachtung machen, daß die Theilnahme an dem 
norddeulſchen Bunde eine immer lebendigere wird und die verſchle⸗ 
denen Unbequemlichkelten, welche jede neue Einrichtung, und frei fie 
auch dle beſte, im Anfange ſtets mit ſich bringen wird, aumädlich 
ſchon immer mehr überwunden werden. Nur über die Höhe der 
Ausgaben für das Militär bört man wohl vielfache Klagen, und 
allgemein hofft man, daß folge vom Jahr 1872 an, wenn der 
norddeutſche Bund ſich erſt mehr befeſtigt haben wied, bedeutend 
verringert werden dürften. Ueberraſchend ſchnell hat ſich die Be⸗ 
völkerung dagegen in die allgemeine Wehrpflicht gefunden. Die 
Zahl der einjährigen Freiwilllgen in allen thüringiſchen Regimen⸗ 
tern iſt verhältnißmäßig groß, und viele jungen Bauer ſöhne aus 
den wohlhabenden Diſtrikten der thüringiſchen Ebene ſetzen ihren 
Stolz darein, freiwillig bet der preußiſchen Kavallerie einzutreten, 
obgleich man dies auffallender Weiſe von Seiten der Cite behörden 
im Groß berzogtbum Weimar nicht gern ſeben fol. Handel und 
Wandel, die im vorigen Sommer wegen der Kriegs biefürchtungen 
ſchwer darntederlagen, erholen ſich erſichtlich wieder, und die Thä- 
tigfeit der Induſtrie, mit geringen Ausnahmen, iſt eine ziemlich 
befriedigende. Die Erntehoffnungen find allgemein in ganz Thü⸗ 
ringen die beften, die man jeit einer von Jahren hatte, und laſſen 
nichts zu wünſchen übrig. 

Aus Baden, 18. Juni. Das Mannbelmer Elſenbabn⸗ 
anleben hat einen ſehr raſchen Aufſchwung genommen; man ſcheint 
beſonders den kurzen Rüdzahlungstermin anzuerkennen; der für 
Karlorube vorbehaltene Betrag ſoll etwa über das Zehnfache über- 
zeichnet worden fein — Durch die Eröffnung der Eiſenbahn 
Engen -Donaueſchingen iſt die ſogenannte Schwarzwaldbahn 
bis auf eine Strecke von belläuſig 14 Stunden vollendet. Die 
noch ausfehenden Arbeiten gebören allerdings zu den ſchwierlaſten 
der modernen Technik; es kommen Stellen vor, wo dem Berg- 
terrain der Bahnweg in der Welje abgewonnen werden muß, daß 
die Tunnels fat ſenkrecht aufeinanderfteben. Von allen Seiten 
werden die trefflichen Reden gerübmt, welche bei Eröffnung der 
Babn gebalten wurden, namentlich bat fi der Praäſident des Han- 
deleminiſtertums, Herr v. Duſch, als ein feiner und einſichte voller 
Kopf bervorgelban, auch Mohl, der berühmte Staatsrechtelehrer, 
gegenwärtig Geſandter in München, fand den geiſtvonen Humor 
wieder, der ibn früher ausjelchnete und den er unmittelbar vor 
und nach 1866 einigermaßen verloren batte. Et war eifriger 
Gegner der Bahn geweſen und brachte ſein Hoch denjenigen, die 
te beſſer verſtanden als er. Ganz beſonders gefeiert wurde Kirs⸗ 
ner, der Abgeordnete von Donaueſchingen, der geiſtige Vater der 
Bahn, ein ſchlichter, rechter deutlicher Ehrenmann, Steger in der 
beißen Wablſchlacht des Zollparlaments gegen den von den Kleri- 
kalen vorgeſchlagenen Standesherrn des Kreifed, den Fürſten von 


Preis in Stettin diertefläbrlich 1 Tylr., 
monatlich 10 Sgr. 
mit Dotenlohn viertel 1 Thlr. 2%, Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Fürſtenberg. Kirsner war in der bekannten Weiſe zu Wabliwecken 
verläftert worden; ſeit der Zeit ergreift man jede Gelegenheit im 
Volke, um zu zeigen, wie wenig man mit einem Getreide einver- 
ſtanden iſt, das auch die Beſten nicht achtet. Takt und Gemüth 
der Süddeutſchen zeigte ſich doch auch darin, daß man in der 
Reſtdenz des Fürſten von Fürſtenberg dem Verwandten des groß⸗ 
berzoglichen Haufts einen Toaſt brachte, obwohl er polttiſch den 
Toaſtirenden gar nicht genehm if. Man ließ die politiſchen An⸗ 
ſichten zurücktreten, da wo es ſich wie bier um kinen wirtoſchaft⸗ 
lichen Sieg von großer Tragweite bandelt. — Mit unſeren 
Schweizer Nachbarn kommen wir freilich nicht voran; ſie werden 
mit ſich ſelbſt nicht über den Alpenübergang und mit uns nicht 
über den Anſchlaß an Konſtanz einig. — Erbauer der ſo eben er⸗ 
öffneten Bahn iſt Oberbaurath Gerwis. x 
j Ausland. „um 

Wien, 19. Juni. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: „Es iſt ein 
traurige Zeichen, daß wir noch immer genötdigt ſtad, uns um 
das Verbäuniß Oeſterreichs zu dem heiligen Stuble und um die 
Konkordatefrage zu bekümmern. Wir mögen zebnmal ſagen: das 
Konkordat if todt — das gilt nur für die Librralen in Oeſter⸗ 
reich; in Rom lebt es friſch und geſund, ſowodl in den Augen 
des Papſtes als in jenen dee Fretberrn v. Meyſenburg, der im 
Batifan jedenfalls eine ſehr ſonderbare Rolle ſpult. Das nächſte 
Kouſiſtorium, das vom 14. auf den 22. Junt verſchoben wurde, 
wird der Papſt natürlich mit einer Allokution eröffnen. Mon tt 
nun darauf geſpannt, ob Pius IX. in ſeiner Amede von Os ſter⸗ 
reich und den Beziehungen der Kurte zu dem Katſerſtaate ſprechen 
wird oder nicht. Die metſten Parifer Blätter, in Übereinjtmmung 
mit den biefigen, verſichern, daß der Papſt d vorzichen werde, von 
Oeſterteich zu ſchweigen. Der Wiener Korreſpondent des „Universe“ 
aber eillart mit großer Entſchtedenbelt das Gegenthetl. Der 
Papſt, ſagt er, wird ſprechen, wal er durch feine Stellung und 
durch fein Gewiſſen dazu gezwungen iſt. Pius IX., verſichert der 
klerikale Berichterftatter weiter, bat Herrn v. Mepſendurg, den er 
nur „il buen barone“* nennt, perſöalich ſebr gern, abet er bleibt 
unerſchulterlich. Ale Herr v. Myſenburg von dem Abſchluſſe eines 
neuen Konkordats ſprach, ſoll ihm der Papſt erwidert haben: „Was 
reden Ste von dem Abſchluſſe eines neuen Konkofdates in dem 
Augenblickt, wo man das alte zerreißt? Was den modus vivendi 
mit Oeſterteich beteifft, jo werde ich ihn beſtimmen, indem ich den 
Biſchöfen Jaſtrultionen gebe.“ Es iſt möglich, daß Pius IX. fo 
undiplomatiſch Ipriht, das Merkwürdigſte liegt nut darin, daß der 
außerordentliche Bevoumachtigte Oeſterteiche eine ſelche Sprache 
rubig anbört. Der Kocreſpondent des „Untvere“ aber ſchadet in 
feinem blinden Eifer der Kurte jedenfalls, indem er Reden des 
Papſtes verbreitet, welche eine Verſöhnung mit Rom als eine abjo- 
lute Unmöalichkett hiaſtellen.“ 

Paris, 18. Juni. Der „Moniteur“ veröffentlicht einen 
nicht weniger als 13 Folioipilten umfaſſenden Bericht des Seine 
Prafekten Baron Haußmann an den Katjer über die Finanzlage 
ver Stadt Paris, wie dieſelbe ſich nach dem mit dem Credit 
Foncler abzuſchließenden Vertrage geſtalten ſoll. Der Bericht 
ſchließt mit einem feterlihen Appell an die Kammer und an den 
Kaiſer. Baron Haußmann erinnert daran, daß er für jeine Per- 
fon ſchon mehrmals den Vorſchlag gemacht batte, das Budget der 
Stadt Paris ſolle, wie jenes des Staats, durch ein Geſetz und 
nicht durch ein bloßes Dekret geregelt werden. Dann fabıt Herr 
Haußmann in beinahe jentimentalem Tone fort: „brauche ich noch 
hinzuzufügen, daß auf dem Punkte meiner Lauf zabn, auf welchem 
ich angelangt bin, nach einer Toätlgkett, wie fie bei wenigen an- 
deren polutſchen und Verwaltungsbeamten eine gleiche Dauer er- 
reicht hat, mein Urtheil unparteiti fein muß? Ich glaube nicht; 
das Verlangen nach Rube iſt das einzige, welches ich noch empfin- 
den kann. Aber ich bin an den Katjer durch Bande geknüpft, 
welche nur Se. Majeſtät löſen kann, und ich bin bereit, wenn das 
For Wille iſt, Allee, was ich an Einſicht und Arbettetraft besitze, 
bis ans Ende Zorem Dienſte zu weihen. Welches aber auch meine 
neuen Pflichten fein mögen, dieſelben können, wie mtr ſchelnt, 
nichts mit ſich bringen, was die perſöaliche Stellung erbeblich ver⸗ 
mehren würde, die ich dem ununterbrochenen Vertrauen mei- 
nes Souvetäns und den außerordenilichen Bewelſen von Zu- 
filedenhett, mit welchen mich fein nachſichtiges Wodlwollen üder⸗ 
dauft bat, verdanke. Darum glaube ich obne zu viel Anmaßung 
ſagen zu können, daß keine Eingebung der Eitelkeit mich leitet und 
daß ich an dem, was für die Umwandlung der Hauptſtatt des 
Kaiſerreichs noch zu thun bleibt, nur durch die tiefe Tdeilnabme 
für das öffentliche Wohl und tine eiferſüchtige Wachſamkeit über 
die Ehre des großen Werkes, welches eine ſchöne Seite in der 
Geſchichte dieſer ruhmvollen Regierung ausmachen ſoll, interejfirt 
bin.“ — 

Der Eindruck, welchen die Blätter aus dem Bericht des 
Seine- Präfekten, für den fie ſich vergebens nach Raum umgeſeben, 
tidalten, iſt der einer an Melancholte grenzenden Eatmutbiaung. 
Seldſt die „Patete“, das ſp zielle O gan der Hauß mann: I Emypſchen 
Coterie, muß geſteben, daß der Präfekt ſich entichlojjen dat, tant⸗ 
zubalten. „Er bält inne“, ruft die „Patrie“ vol Bewunderung 
für den munizipalen Napoleon aus, „aber er weicht nicht. Er 
will ſich bitten laſſen um das, was er nicht mehr anbieten wird. 
Nicht er wird neue Unternedmungrn in Vorſchlag bringen, ſondern 
die öffentliche Meinung wird fie von ibm verlangen und dies an 
dem Tage, an welchem fie den Plan der Umwandlung von Paris 
wird in feiner Geſammthett beurthrilen können.“ Ein anderer Ver- 
ehrer Haußmanns, der „Etendard“, geſteht ebenfalls, daß er für 
das umfangreiche Aktenſtück keinen Platz habe und beſchränkt ſich 
auf die Propbezefung, daß daſſelbe allen reifen Köpfen gefallen 
werde. Dagegen ſchreibt der „Avenir National“: „Herr Haußmann 


legt Rechnung. 


Lille verwaltet werden. 


nicht wiedergtebt, jo legt man uns doch Rechnung. 


geſetzgebenden Körper iſt noch keines wegs ſicher. 


Paris, 20. Juni. 
gen nach 7 Uhr nach Fontainebleau. 
beſonderer Zug für ſie hergerichtet. 
ein. 
höchſtrigenen Arme. 


Senator ernannt werden ſoll. 


pflegt. 
kamen faſt zu gleicher Zelt an. 
nachtragen. 


äußeren Auftreten zeigen müſſe. 


ihn das Auge kaum erfaſſen kann. 


ihrem raſchen Laufe einzuholen. 


ner, den er für treu hält und der ihn überall hinbeglettet. 
Minifter trafen um 9 Uhr in Fontainebleau ein. 


wie gewöhnlich, ſoll nichts beſchloſſen worden ſein. 


— Der „Monteur“ veröffentlicht einen ihm unterm 13. aus 
Belgrad zugegangenen Bericht über die ſerbiſche Angelegenbett, der 
indeſſen thatſächlich nichts Neues enthält; bemerkenswerth iſt jedoch 
darin folgende Stelle: „Im Frühling des vorigen Jahres begab ſich 
Fürſt Michael nach Konftantinopel, um dem Sultan feinen Dank 
(für die Räumung ſämmtlicher ſerbiſcher Feſtungen von Selten ihrer 
Et wurde von Abdul Aztz 


türkischen Beſatzungen) darzubringen. 
aufs ſchmeichelbafteſte empfangen und kehrte unter allgemeiner Be— 


geiſterung nach Belgrad zurück. Von dieſem Tage an hat Fürſt 
Michael gewiſſen Beſtrebungen einer unbeſonnenen (der großferbi- 
ſchen) Partet jene feſte Widerſtandekraft entgegenzuſetzen verſtanden, 
die ſeine eigene Weisheit, die Rathſchläge der Mächte und ſeine 
Er verfolgte 
eine Politif der Mäßigung, welche den wohlverſtandenen Intereſſen 
Serbiens nur dlenlich ſein konnte, und zeigte ſich den Hirngefpinn- 
ſten und Trugbildern wenig zugänglich. Die proviſoctſche Regte⸗ 
rung hat übrigens begriffen, daß fie auf der Bahn dieſer weiſen 
Politik weitergehen müſſe, und bat ſich bereits in dieſem Sinne 
Der ſuzeräne Hof hat ſchen die Ein- 
ſetzung der Statthalterſchaft und die von derſelben ergriffenen 
Er will dem Lande volle Freiheit laſſen, 
Braucht etwa noch 
welter geſagt zu werden, daß die Garantlitmächte, welche der Per- 
ſon des Fürſten hold waren und das ſchrickliche Ereigniß tief 
beklagen, darin einig ſind, der neuen Ordnung der Dinge, welche 


Treue gegen die Pforte ihm einzuflößen vermochten. 


entſchleden ausgeſprochen. 


Maßregeln gebilligt. 
die neue Reglerungsgewalt zu Fonflituiren, 


die Skupſchtina in geregelter Weiſe feſtzuſtellen haben wird, allen 
Vorſchub zu leiften? Für den neuen Fürſten, der gewählt werden 
wird, die gemäßigte Polttik Michaels fortſetzen, den inneren Frie- 
den erhalten und treu bleiben den Pflichten, die unſer öffentliches 
Recht uns auferlegt: damit wird der Wunſch des ſerbiſchen Volkes 
ei füllt und dem Andenken des Fürſten, den wir verloren haben, 
die beſte Huldigung dargebracht werden.“ Wle man hört, iſt der 
junge Milan Obrenovic, der ſich noch immer in Paris befindet, 
plötzlich nicht unbedeutend erkrankt. 


Warſchau, 17. Junl. Es werden große Vorbereitungen 
zum Empfange des hier binnen Kurzem zu erwartenden Kaiſers 
und der Katſerin gemacht. Bemerkenewerth if es aber, daß dieſe 
Vorbereitungen nur auf militalriſche und ſonſtige ojfijtille Kreiſe 
beſchränkt ſiad und daß zum Wohnort des Hofes nicht das bier 
liegende Schloß Lazlenkt, ſondern das vier Stationen von hier 
entfernte Skierniewice gewählt iſt, welches letztere mit ungebeurer 
Elle eingerichtet wird. Dieſes Schloß wird für die Zeit der An- 
weſenheit dis Katſers von einem Militaſtcordon umgeben fein. Zur 
Unterbringung dieſes Militairs werden mit außerordentlicher Eile 
Holzbaracken vor und binter dem Schloſſe erbaut und iſt ſtrenger 
Befehl ergangen, daß dleſe Baracken bianen 14 Tagen fir und 
fertig ſein ſollen. Aus dem Umſtande, daß der Hof nicht in War- 
ſchau, ſondern in Skerntewice wohnen wird, will man erjehen, 
daß der Kalſer der Fortdauer ſeiner Ungunſt gegen die Stadt 
Warſchau Ausdruck geben will. Andererſeſts machen ſich auch unter 
den Rufen Stimmen geltend für Verſöhnung mit den Polen. Zur 
Anbabnung derſelben haben hochſtebende Ruſſen, mit Unterſtützung 
dis Generals Berg, bier einen Schützenklub errichtet, zu diſſen 
Mitgliedern auch mehrere Polen aus der höchſten Ariſtokratle her- 
angezogen worden find, Vorgeſtern wurde dieſer Klub unter dem 
Präfivium des Generals Berg eröffnet und in Triakſprüchen der 
Zweck des Klubs kund gethan, die beiden Slaviſchen Stämme zu 
verſaͤhnen und zu einigen. 


Er if, wie die Budget⸗Kommiſſtonen, bei den 
Geſtändniſſen und beinahe bei der Abdankung angelangt. In einer 
Art von trübſeligem, entjagungsvolem Schlußwort nimmt er die 
Idee des geſetzgebenden Körpers für fih in Anſpruch. Er ver⸗ 
zichtet darauf allein die Verantwortung für ſein Werk zu tragen, 
für jenes Werk, deſſen Ruhm er fo oft ſelbſt verkündet hat. 
Uebrigens denkt man nicht etwa daran, Paris wieder unter dle 
Herrſchaft des gemeinen Rechts zu bringen. Paris iſt, wie der 
Bericht ſagt, keine Stadtgemeinde, ſondern die Hauptſtadt des 
Reichs, d. t. das Kollektiv-Elgenthum des Landes und die Stadt der 
Franzoſen. Demnach wird Paris keine Munizipalräthe haben, 
ſondern feine Geſchäfte werden von Deputirten von Marſeille und 
. Es iſt dies in Bezug auf Paris zu 
Gunſten der Provinz ungefähr die Theorie der Katholiken mit Be- 
zug auf Rom. Wie dem auch jei, wenn man uns die Freiheit 
Mit der un⸗ 
umſchränkten Herrſchaft des Herrn Haußmann iſt es aus.“ Das 
Blatt ſcheint ſich indeſſen inſofern zu irren, als es eine Sache, die 
der Bericht nur als angeregt und ventilirt darſtellt, ſchon als be⸗ 
ſchloſſen annimmt; die Vertretung des ſtädtiſchen Budgets vor dem 


Die Miniſter begaben ſich heute Mor- 

Wie gewöbnlich, war ein 
Pinard, der Minifter des In⸗ 
nern, der immer ſehr exakt iſt, fand ſich zuerſt auf dem Babnbofe 
Er war ganz allein und trug fein Portefeuille unter feinem 
Es ſcheint, daß er zu Niemandem Vertrauen 
hat, was, wenn man den umlaufenden Gerüchten Glauben ſchenken 
darf, ſich aber ändern könnte, da der Rouher'ſche St. Paul zum 
Nach Pinard traf Drury, der Un- 
terrichts-Minlſter, auf dem Bahnbofe ein; er kam mit dem Bummel- 
zuge aus Ville-Neuve St. Georges. wo er die Nächte zuzubringen 
Der Marſchall Niel und der Admiral Rigaul de Genoutliy 
Sie ließen ſich ihre Portefeullles 
Forcade de la Roquette erſchten ganz allein mit feinem 
Portefeuille unter dem Arme; er ſteht etwas ernſt aus, ſoll aber 
ein ganz autherziger Menſch fein, dagegen glauben, daß ela Mi- 
niſter un homme serieux jein und ſein sérieux auch in feinem 
Der Finanz⸗Mintſter Magne 
kommt immer cDein; er durchſchreitet den Bahnhof jo ſchnell, daß 
Man meint, er habe ſich dieſe 
Schnelligkeit angewöhnt, weil er ſich ſchon, wenn auch unnützer 
Welſe, ſeit langer Zeit bemüht, die franzöſiſchen Staatsgelder in 
Im letzten Augenblicke erſcheint 
immer der Staatsminiſter Rouher; ſein Portefeuille trägt ein Die- 
Die 
Im  Minifter- 
rathe ſollen äußerſt wichtige Dinge zur Beſprechung gekommen, aber, 


Sohn des Könige Tbeodorus find hler angekommen. 


zur Vertretung im Kongreß, nachdem der Präſtdent dagegen jein 
Veto eingelegt hatte, zum zweiten Mal mit 110 gegen 21 Stim- 
men angenommen. : } 


Eifenbapn Wangerin-Dirſchau werden jetzt energiſch ir Angriff ge⸗ 


nommen und zwar auf der Stercke Wangerin⸗Conitß von der 
Berlin-Stettiner Elſenbahngeſellſchaft, auf der Strecke Co nitz⸗ 


Dirſchau von der Königlichen Oſtbahn, da diefe Strecken dem⸗ 


nächſt auch von den betreffenden Eiſenbahnverwaltungen gebaut 


werden. 


— Am Sonntag hat der Herr General-Superintendent Dr. 
Se. Majeſtät der König 


Jaspis im Dom zu Berlin gepredigt. 
wohnten dieſem kirchlichen Akte ebenfalls bei. 


77 Beim Aufceißen des Pflaſters in der Möͤnchenſtraße wurde 


geſtern vor dem Gebäude der höheren Töchterſchule eln Gewölbe 


bloß gelegt, welches die Decke eines ehemals benutzten Brunnens 


bildet. 


— Der Antiquar Robert Stelt zu Breslau hat dem biefi- 
gen Magiftrat einen Kupferſtich, welcher einen Plan der Stadt 


Stettin vom Jahre 1677 darſtellt, zum Kauf angeboten und der 
letztere ſich entſchloſſen, diefen Plan zu erwerben. 


— Der frühere Brauer Hafemann, welcher, trotz der ihm 
nach Verbüßung einer Korrektlonshaft bereits. vor Monaten in 


Greifswald ertheilten Reiſeroute, im Lande bettelnd umherzog und 
auf feiner Tour auch Stettin mit feiner Gegenwart beebrte, wurde 
geſtern Nachmittag verhaftet, well er nicht nur bel mehreren Per- 
ſonen am Bohlwerk bettelte, ſondern auch gegen letztere, da feinen 
Wünſchen nicht entſprochen wurde, mehrfach Drodungen ausſtleß. 
Stargard, 22. Juni. Am vergangenen Mittwoch bei In⸗ 
ſpiilrung der Truppen im Exerzlergarten ließ ſich Se. K. H. der 
Kronprinz den Handlungs-Commis Burow, welcher als Gardemann 
in der Schlacht bet Köntgegrätz verwundet wurde und augenblick 
lich an zwei Stöcken ſich langjam fortbewegt, vorſtellen. Der Kron⸗ 
prinz unterhielt ſich mit dem Invaliden längere Zeit ſehr leutſelig 
und ſagte zu ihm, „daß ſeine Bitte um Bewilligung einer Bade⸗ 
kur ſehr gern genehmigt werden würde, und wolle er auch nicht, 
daß feine Javaliden in ſolchem Zuflande mit einer monatlichen 
Penfion von 4½ Thlr. entlaſſen würden; er ſolle ſich ſchriftlich an 
ibn wenden und würde er für ihn ſorgen.“ Auch der Oberſt von 
Gerentpeil hat ſich ſeiner mit großer Liebe angenommen. 


Neueſte Nachrichten. 


Hannover, 22. Juni. Der König if unter Jubelruf 
Die Stadt if fefl- 


ber Bevölkerung um 8 Uhr dier eingetroffen. 
lich geſchmückt, das Wetter ausgezeichnet. 


— Nach kurzem Aufenthalte in dem feſtlich deforirten Bahn- 


bofe fuhr der König nach dem Palais im Geocgengarten, wo er 
reſidiren wird. 


namentlich Bundesflaggen. Eine ungeheure Menſchenmenge em⸗ 
pfing den König mit Vivats und Hurrahs. Der König ſah ſehr 
wohl aus. Um 11 Ude große Parade, um 1 Uhr Grundſteln⸗ 
legung zur neuen Artlllerte-Kaſerne. 

Bremen, 22. Juni. Um 10%, Uhr Vormittags iſt heute 
bier wieder großes Feuer ausgebrochen. Zwei Speicher ſtehen in 
Flammen (von W. A. Fritze u. Co.), ein anderer Speicher (von 
Detling u. Soha) iſt bereits niedergebrannt, ebenſo elne bedeu⸗ 
tende Anzahl Boyer mit Taback, Honig und Baumwolle. Der 
Schaden wird auf eine halbe Milton Thaler veranſchlagt. Die 
nabeltegende Stephanuskirche iſt gefährdet, wenn ſich das Feuer noch 
weiter verbreitet. Fünf Privarhäufer ſtehen gleichfalls bereits in 
Flammen. 

Prag, 22. Junl. Der Kaſſer if heute morgen um 5 ½ 
Uhr dier angekommen und wurde von elner großen Menihenmenge 
empfangen; die Straßen, welche er durchfuhr, waren feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Mittags fand die Brückeneinwelbung ſtatt, wozu die 
Bevölkerung in großen Maſſen herbelgeſtrömt war, die alle den 
Kalſer auf das lebbafteſte begrüßten. Der Bürgermeiſter hielt in 
beiden Landes ſprachen Anreden an den Katſer, welcher letzterer 
gleichfalls in beiden Landesſprachen erwiderte. Um 2 Uhr wurden 
der Adel, die Getſtlichktit, die Behörden und die Kön perſchaſten 
dem Kalſer vorgeftelt. Um 5 Uhr fand ein Diner von 85 Ge- 
decken ſtatt. 

Rom, 20. Juni. Geſtern fand zur Feier des Jahrestages 
der papſtlichen Thronbefleigung ein gemeinfames Diner franzöſtſcher 
und päpſtlichr: Offiziere in Civitavecchla ſtatt, welchem die fremden 
Konſuln und ein päpſtlicher Delegirter beiwohnten. General Du- 
mont führte den Vorſitz und brachte die Geſundhelt Pius IX. aus, 
„des virehrungswürdigen Papſtes, welchen der Kalſer und Frank- 
reich niemals verlaſſen würden.“ Der Delegirte erwiderte mit 
einem Toaſte auf das Wohlergehen und Glück des staijers, „des 
erhabenen und edelſtanigen Heriſchets von Frankreich, der durch 
den Schuß des päpſtlichen Tyrone der Religion, der Ordnung und 
dem wahren Fortſchritte den größten Dienſt leiſte.“ 

London, 21. Juni. Die geſtern von der Königin im 
Windſor-Park abgehaltene Freiwillligenrtvur iſt ſehr glänzend aus- 
gefallen. 

| Plymouth, 21. Juni. Der Dampfer „Crocodile“ ift 
heute mit der erjten Abtheilung der in der atyſſiniſchen Erpedition 
engagirt geweſenen Truppen hier angelangt. — Das prcußlſche 
Kononenboot „Blltz“ iſt heute auf feiner Fahrt von Corunna bier 
eingelaufen, um Kohlen einzunehmen; daſſelbe ik nach Stral— 
ſund beſtimmt und wird noch einmal in Dover anlegen. 

Belgrad, 22. Juni. Die Wahlen zur Skupiſchina find 
in größter Ordnung von Statten gegangen. Dieſelben find durch- 
weg zu Gunſten der Thronfolge Milan's Obrenovich ausgefallen. 
Die Betpeilung der Stimmberechtigten war ſehr groß. Von Ge⸗ 
meinden und Zruppenfdpern der Volksmiliz laufen fortwährend 
Zuſtimmungsadreſſen bei der proviſoriſchen Regierung ein. — An- 
läßlich der Befürchtungen, welche verſchledene Blätter des Aus⸗ 
landes wegen der ſerbiſchen Thronfolgefrage ausgesprochen haben, 


Alexandria, 19. Juni. Sir Robert Napier und ber 


Waſbington, 20. Jun. Das Haus der Repräfentantin 
bat die Bill in SH der Befund , Sal Artanſas 


zen Milan 


Stettin, 23. Juni. Die Vorarbeiten für dle projektirte 


Der Platz am Bahnhofe und die umliegenden 
Gebäude waren auf das prächtigſte geſchmückt, in den Straßen 
dis neuen Stadttbeils ſah man eine große Menge von Fahnen, 


äußert ſich das Journal „Bidovdan“ wle folgt: Die ſerbiſche Na- 
tion befipt das ſouveräne Recht ſelbſiſtändiger Verfügung über den 
Tbron. Nach den von der ſerbiſchen Volksbertretung feſtgeſtellten 
Beim jagen iſt die ſerbiſche Krone erblich, Auf dieſen geſetz⸗ 
lichen Standpunkt bat ſich die Nation geſtellt und bereits den Prin- 
. zum Fürſten proklamltt. Der demnächſt zuſammen⸗ 
tectenden Skupiſchlna liegt lediglich die Aufgabe ob, den Bürften 
feierlich zu begrüßen und bis zur Großjährigkeit deſſelben die ge⸗ 
fetzliche Vormundſchaft zu erwüblen. E 


Vermiſchtes. 
- (Der Boden für die Frtedensfreunde.) Einem Ar⸗ 
tikel des Pariſer „Figaro“ über das Wettrennen, in welchem der 
„Carl“ des Marquis v. Haſtings den Sieg gewann, entnebmen 
wir dle folgenden Stellen, welche beweiſen, wie tief noch der fana⸗ 
tiſche Natlonalbaß in den Franzoſen wurzelt. Det „Bigaro" ſchrelbt: 
„Mit tiefer Bewegthelt und den Schmerz in der Seele tauche ich 
beute meine Jeder in dle engliſche Tinte. Engliſches Volk, ich 
fluche Dit! Ob, dieſe Engländer! Seit acht Tagen ſchon batlen 
fie Paris unmöglich gemacht — man konnte keinen Schritt auf 
der Straße thun, ohne gegen einen langen Teufelskerl von Eng⸗ 
länder zu rennen. Man ſah es an ihrem Benehmen, an ihren 
impertinenten Blicken zc., fie waren ihrer Sache gewiß.“ Folgt 
ein au'gedehnter armſeliger Klatſch über Ausſchweifungen, del 
denen man fie belauſcht hatte, und zu denen ihnen doch Paris 
ſelbſt die Gelegenheit bot; dann deißt es: „Man hat fie geſtern 
wieder gefunden, alle dieſe Herren und dleſe Damen u. 4 Hu 


Darauf folgen Klagen über Londoner Taſchendtebe, darauf eine 


ſatleiſche Beſchrelbung des „lion du jour“, 
Haſtinge. Dann beißt es: „In dem Ring‘ find Franzoſen und 
Engländer in dem Grade, wie die entſcheldende Stunde naht Re 
in zwelmalhunderttauſend franzöſiſchen Brüſten ſchlagen dle Herzen 
für die vaterländiſchen Ställe. Wenn nur die Engländer nicht 
gewinnen, jo bört man überall. Bi les Anglais gagnaient, j’en 
ferais un maladie, ruft ein Patriot aus Nach dem Sieg: 
„Ein dumpfes Murren in der Menge, gefolgt von einem unge⸗ 
buten Schmerzensſchrei: England if Steger“... es triumpbirt, 
aber die Engländer allein begrüßen den Steger durch ſchwache 
Hurrahs! Die Menge iſt konſterntrt, niebergeſchlagen, gebrochen. 
In einem Anfall äußerſter Verzweiflung zerbricht ein Kutſcher 
feine Peiiſche. Man firht den „Carl“ zurückkommen, man drängt 
ſich auf feinen Weg, aber kein Beifall begrüßt den Triumphator. 
Traurig verläuft ſich die Menge.... fo fleben die weinenden 
Freunde aus dem Sterbehaus, um nicht bei der Belſetzung der 
Leiche zugegen zu fein.“ Diis IR der Boden, auf welchem dle 
ligue de la paix ſich wichtig macht. . 


Wollbericht. 

Berlin, 21. Juni Heute fanden ſich auf allen Lägern Käufer ein, 
obne daß indeß von größern Verkäufen etwas bekannt wurde. Eine mäßige 
Preisbeſſerung ſcheint ſi v vorzubereiten, auch ſind Meine Poſten von Kamm⸗ 
und Tuchwollen den Lägern entnommen worden. Auf dem offenen Markte 
befinden ſich nur noch wenige unnachgebende Produzenten und Händler. 


Schiffsberichte. 


Swinemünde, 20. Juni, Nachmittags. 
iſtenſ⸗ R - Soyanna € 


Kryſeren. Co n von Nouen. 

borg. Heimath, Stöwer von Sunderland. 
Brüder, Dobberick von Colberg. Tilſit (SD), 
holm. Der Blitz (SD), Parow von Memel. 
Erndte (SD), Dehnike von Stolomünde, Guſtav, 


des Marquls v. 


Rüböl verkehrte in matter Haltung und find Preiſe ca. / A per 
Str. billiger zu notiren. Spiritus ſchwaukie in preiſen. Nach vorüber⸗ 
gehender Mattigkeit ſchließt der Markt wieder feſter und in den Notizen 
gegen vorgeſtern wenig verändert. 

Weizen loco 74 — 96 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, gelber 
ungar. 78 pr. 2000 Pfd. bey, pr. Juni 78, 1 bez, Juni - Juli 
7614, 75, 77, 16% I bez., Juli-Auguſ 74½, 74 * bez., September» 
Oktober TO—TL , bez. 

Roggen loco 76 Sopfd. 56, 57½ pr. 2000 Pfd. ab Boden 
bez, pr. Juni 55 53%, 54 . bez., Juni-Juli 55 ½, 53 ½, 54, 53% 
bez., Juli - August 53, 52, 521, 2% bez., September-⸗Oktober 51 ò, 
Ya 74 1 bez., Okt.⸗Nov. 50%, 49%, S bez. 7 

Be, S 0 7 . 0 1150 am 0 

afer loco 32 -37 se, böhm. 34 —35 3%, ſchleſ. 35%, . ab Bahn 
bez, Jun 33% % Br., Juni- Juli 319, %, 4 bez., Julf-Auguſ 293, 
% E bez., September. Oktober 29, 28, % G% bez. 

Erbſen, Kochwaare 59-65 7%, Kutterwaare 50 —58 S 

Petroleum loco 6%, , Sept.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. u. November⸗ 
Dezbr. 7½% m Br. 

Rübol loco 10% . bez., pr. Juni 10% 3% bez., Juni-Juli und 
Juli⸗Auguſt 10 , September Oktober 10% ,, 10 bez., Oktober⸗ 
November 101,2, % Ag bez. 

Leinöl loc» 12½½ 9% 

Spiritus loco oone Faß 19 bez., pr. Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗ 
Auguſt 18%, , ½, % , bez. u. Br., 1 Gd, Auguſt⸗ September 18%, 
1 %% & bez. u. Gd., 187, Br., September Oktober 17¼, Tun, 
7 & bei N 

Fonds, und Aktien ⸗Börſe. An der heutigen Börſe erfuhr die 
Stimmung einen nach der vorangegangenen Auſwallung gewöhnlichen Rück⸗ 
ſchlag jedoch von einem ſo milden Charakter, daß nur kleinere Bruchtheile 
der geſtern gewonnenen Conrsvortheile für die Spekulations-Papiere ver⸗ 
loren gingen. 

Breslau, 22. Juni. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 18. Roggen 
per Juni-Juli 541, per Herbſt 51. Rüböl per Juni 9%,, pr. Herbſt 
9%. Zink unverändert. 


Wetter vom 22. Juni 1868. 
Im Weſten: Im Oſten: 
Paris. — N., Wind — Danzig 14, K., Wind — 
SSW NW 


Brüſſel 18, R., Königsberg 14, R., 
Trier.... 14% N., S Memel 14% R., W 
Koln 18, R. , SSW Riga 12, R,. NW 
Muünſter .. 15% R, SW Petersburg — R., — 
Berlin... 14, R., O Moskau — R.,. — 
Stettin — 14% R. Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ. 16, R., — 
Breslau 13, R., Wind SO Stockholm 15, R, 0° 
Ratibor . 12, R, S Daparanda 7, R, NW 


7 
f 
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Berliner Borſedom 22 Juni 18868. 


Eisenbahn Actien. I Prioritcts Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie- Papiere. 
Dividende pre 1866. 8. Aachen⸗Düſſeldor7f 4 | 83% Magdeb.⸗Witteub. 68% © Freiwillige Anleihe 5 B (Badiſche Anleihe 1866144] 88. 8 Dieldente pre 186: |31. . 
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Familien⸗ Nachrichten. Stettin, den 29. Mai 1868. Bekanntmachung. Grabow a. O., den 15. Juni 1868. 


Geboren: Eine Tochter: Herrn Rud. Dorſchfeldt 
(Stettin). — Herrn Klatt (Stettin). — Herrn Dr. 
Stürzebein (Cöslin). 3 

Geitorben ı Rentier Wilhelm Manteufel (Stolp). — 
Wittwe Sophie Quade (Stettin). — Wilb. Kell geb. 
Ehlert (Stettin). — Sohn Max des Herrn Werder⸗ 
mann (Stolp). - 


Stadtuerordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienftaa, den 23. d. Mts., Nachmittags 5½ Uhr. 
Nachtrag zur Tagesordnung. 
3 Oeffentliche Sitzung: 

Antrag eines Mitgliedes der Verſammlung, betrifft die 
Einleitung von Verhandlungen zur Ueberlaſſung des Platzes 
vor der Börſe. — Vorlage, betrifft die Einrichtung einer 
neuen Vorſchulklaſſe in der Feiedrich⸗Wilhelms⸗ Schule; 
— desgl. die Bewilligung der Koſten der Waſſerleitungs⸗ 


Anlage auf dem Begräbnißplatz im Nemiger Felde be- 


treffend. g , 
dar den 22. Juni 1868. 'Saunier. 


a Stettin, den 16. Mai 1868, 
Fortſetzung 


der öffentlichen Impfungen 
im V. Polizei⸗Revier. 

n n e Schullokal, Eliſa⸗ 
ethſtraße Nr. 12. 1 7 
Dberiiet, Galgwieſe, Mühlenberg, Bäcker: 

berg und Fort⸗Preußen, Impflokal: Schulhaus, 

Pommerensdorfer Anlage, Verbindungsſtraße Nr. 30. 
Mittwoch, den 24. Juni. Beſichtigung der am 

17. Juni geimpften, Impfung der Oberwiek Nr. 61—90, 

Mühlenberg, Galgwieſe, auf dem; Bäckerberge, Fürſten⸗ 

ſtraße und Fort⸗Preußen wobnenden Kinder. 

Mittwoch, den I. Juli. Beſichtigung der am 

24. Juni geimpften Kinder. 

Pommerensdorfer Anlage, ſchwarzer Damm 

u. ſ. w., Impflokal: Schullokal, Pommerensdorſer An- 

lage, Berbindungsſtraße Nr. Ze. 


Fortſetzung 
der öffentlichen Jupſungen 


im I. Polizei⸗Revier, 
in der Gertrud⸗Schule, Nachmittags 3 Uhr. 

Mittwoch, den 24 Juni. Beſichtigung der am 
17 Juni geimpften und Impfung der Parnitzſtraße, am 
Schlachthauſe, vor dem Zicgenthor, vor dem Parnitzthore, 
Bleichholm, Blockhaus, Zollhaus, Wieſenſtraße, Siederei⸗ 
ſtraße, Eiſenbahnſtraße, Waſſerſtraße, Holzſtraße, Maſches 
Hof und Moſes Wieſe wobnenden Kinder. 

Mittwoch, den 1. Juli. Beſichtigung der am 24. 
Juni cr. geimpften Kinder. r 

Impfardt iſt Herr Dr. med. Crüger hierſelbſt. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
V. Warnstedt. 
Stettin, den 19. Mai 1868. 

28 Fortfeßung 

der öffentlichen Impfungen 
im IV. Polizei⸗Revier. 

Im Schulhauſe zu Grünhof, Schulgang 3, 
Nachmittegs 5 Uhr. 

Mittwoch, den 24. Juni. Impfung der Garten- 
ſtraße, Müblenſtraße, Pölitzerſtraße Nr. 1—8 u. 33-36 
vor dem Königsthor, Grenzüraße wohnenden Kinder. 

Mittwoch, den 1. Juli. Beſichtigung der am 24. 
Juni geimpften und Impfung der Kinder aus der Tauben⸗ 
ſtraße. Eliſtumſtraße, Schulgang, Feldstraße, Zabelsdorfer⸗ 
ſtraße Nr. 9 —30, kurze Straße wohnenden Kinder. 

Mittwoch, den 8. Juli. Beſichtigun; der am 
1. Juli geimpften Kinder. 

Impfarzt iſt Herr Dr. med. w. Weiekhmann. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Stettin, den 9. Juni 1868. 
Publikandum. 


Am 6. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, beginnen die 
Sitzungen des Schwurgerichts im Saale des bieſigen 
Kreisgerichtsgebäudes. Der Zutritt von Zahörern findet 
nurägegen Einlaßkarten Statt, welche in unſerm VIII. 
Bureau abgebolt werden können. 

Ausgeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſen 
oder nicht in anſtändige Weiſe gekleidet find, ebenſo Alle, 
welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte befinden 

Stettin, den 8. Juni 1868. 


Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 

Das alte Kommandartur » Gebäude nebſt Hof- und 
Hintergebäuden, große Wollweberſtraße Nr. 26 zu Stettin, 
ſoll öffentlich meistbietend verkauft werden, und iſt zu 
dieſem Zwe te 8 75 5 

ein Termin auf Freitag, 
den 26. Juni er., Nachmittags 4 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Fortiftkation in Stettin, 
Roſengarten Nr. 25/26, 2 Treppen boch, anberaumt, wo 
auch die Verkaufsbedingungen einzufehen. find, 

Das Grundſtück enthält: 

circa 4268 Fuß bebaute, und circa 1777 Fuß 
unbebaute Flache. 

Das Vordergebäude 
Seitenflügel 2 Etagen 
Keller. 

Das Quergebäude iſt 3 Etagen boch, in der Vorder- 
fronte maſſiv, im Uebrigen Steinfachwerk. 

Der Taxwerth des ganzen Grundſtücks mit ſaͤmmt⸗ 
lichen Gebäuden beträgt 14,735 % 15 Ir 

Die Gebäude können bis zum Verkaufs- Termine jeden 
Donnerſtag zwiſchen 12 und 2 Uhr Mittags beſichtigt 
werden. 

Stettin, den 18. März 1868. 


Königliche Fortifikation. 
Der Vacanzen⸗Anzeiger 


hat 5 Fenſter Front, iſt wie der 
hoch, maſſiv, und hat gewölbte 


Bekanntmachung. 

Zufolge des am 11. bis 12. d. Mis ierſelbſt ßatt⸗ 
gehabten Brandes haben nach 8. 28 der Feuerloſch-Ord⸗ 
nung die Ingnilinen Grabow's zum 1. Ju i d. Sy 
ibres monatliben Communalitenerfag-s ils Loſchdienſt⸗ 


7 


Ablöfung zur hieſigen Kammereikaſſe zu zahlen. 


Der Maaiſtrat. g 
Holzverkauf. 


Aus dem Königlichen Forſtrevier Peetzig bei Schwedt 


a. O. ſollen 
Vormittags 10 Uhr, 


den 17. Juli c., 
5 5 
im Obſt'ſchen Gaſthof in Zebden, 

26 Eichen⸗Nutzenden, 4 Klitr. Eſchen-Mutzbolz. ca. 180 
Klfir. Eichen⸗Kloben (meiſt 
länge), 50 Flitr. Eichen Knüopel, 
Kloben, 60 Klftr. Kiefern⸗Kauppel, ſowie Eichen⸗ und 
Kiefern-Stubbenbolz aus den Schlagen der Jagen 38, 65, 
90. 31, 87 (— N. Meile von der Oder entfernt) in 
größeren Looſen oͤffenteich meiſtbietend verkauft werden. 
Die Hölzer können in den 3 Tagen vor dem Termin 
beſichtigt werden. 

Peetzig, den 19. Juni 1868. 

Der Königliche Oberförſter 


Fromm. 


Holzuerkauf. 
Donnerſtag, den 25. Juni d. J., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 


ſollen in Gramzow | m Gaſthof zum Löwen aus den Schutz⸗ 

bezirken Meliow Dreieckſee und Zehnebeck des Königlichen 

Horftreviers Gromzow 
84 Stück ſtarke Eichen Nutzenden mit 5441 Cofß., 
% Klaftern geputzte Eichen B rle, 232 Klaſtern 
Eichen Kloben, 2 Stuck Buchen Nutenden mit 134 
Cofß, 3 Klafter Buchen Natzbolz 3 Fö. lang, 11, 
Klafter Buchen Felgenholz, 207½ Klafter Buchen 
Koben, 2 Stuck Linden Nutzenden mit 63 Cofß., 2 


F N EREEUUn 


Plättolz zu 3 5% Kloben⸗ 
500 Klftr. Kiefern⸗ 


Sonnabend, den 27. Juni. 
20. Juni geimpften und Impfung der Pommerensdorfer⸗ 
ſtraße von Nr. 15 an, Apfel» Allee, Verbindungsſtraße, 
Chauſſeeſtraße wohnenden Kinder, 

Sonnabend, den 4. Juli. 
17. Juni geimpften Kinder. 

Impfarzt iſt Herr Dr. med. Ilarenberg. 


Beſichtigung der am 


Beſichtigung der am 


önigli lizei⸗Direction. 
8 £ riche Be 55 Der 
Reiſebriefe. 
: Moskau im Mai. 


(Wei. 3.) „Petersburg iſt keine ruſſiſche Stadt“, ſagte lebhaft 
und beredt Herr Baron v T., als wir über die merkwürdige, große 
Geſtalt Peters in der ruſſiſchen Geſchichte während der Fahrt ſprachen 
und feine Schöpfung der zweiten Hauptſtadt mitten in finniſcher Be- 
völkerung auf dem ſumpfigen Grunde eines Fiſcherdorfes am ſinniſchen 
Meerbuſen berührten. „In wenigen Stunden ſehen Sie die ver- 
goldeten Kuppeln der Kirchen des Kremls von Moskau von Ferne 
und hier erſt werden Sie Rußlands eigentliche Hanptſtadt kennen 
lernen in ihrer ganzen natlonalen Eigenthümlichkeit, welcher keine 
Gewalt, kein Reglementiren, keine Polizeiwillkür dieſen ruſſiſchen 
Charakter und dieſe Würde zu entreißen vermocht hat.“ Ich machte 
meinen patriotiſchen Begleiter aufmerkſam auf den genialen Scharf. 
blick, jedes hochbegabten kaiſerlichen Zimmermannes, der hier an die 

ee vorgedrungen, um Ruß and die für feinen Exportverkehr un- 
endlich wichtige Seeküſte zu gewinnen, nachdem feinem Vordringen 
gegen Süden, an das Schwarze Meer, ſich noch unüberſteigliche 
Hinderniſſe entgegengeſtellt hatten. Alles war vergeblich. Dieſen 
zung-ruſſiſch⸗nationalen Anſichten über Peter den Großen und ſein 
Vordringen gegen Weſten begegnet man gewöhnlich in ganz derſelben 
Tonart, Peter's Thaten und Pläne erfahren die wegwerfendſte Kritik 
und Petersburg erhält ſeinen Verfall und endlichen Untergang pro- 
Pbezeit, Auch Bodenſtedt mag dieſe Anſichten hier in Moskau, wo 


Wir ſuchen einen Unternehmer, 
für die Leichenwagen geſtellt, 
neuen Begräbnißplatze im Nemitzer F 

Unſere Bedingungen ſind in den gewöhnlichen Dienſt⸗ 
ſtunden in der Regiſtratur auf 

Reflektanten laden wir ein, ihre Forderungen verſtegelt 
bis zum 10. Juli on uns mit der 
miſſion auf das Leichenfubrwerk“ 


enthält hunderte von wirklich offenen 


welcher die Beſpannung leute, Landwirthe, 


bei Beerdigungen auf dem 
elde 


dem Rathhauſe einzuſeben angegeben um ſich Direct, bewerben zu 
r Bezeichnung: „Sub 
einzureichen. 


Ma 8 i ſtrat. Inſe aten: Comtoir Berlin, alte Leipzige 


ſchon Harthauſen ſich eng befreundete mit der jung-nationalen Schule 
und dadurch mit den Dichtern Chomjakow, Kierjewski und Anderen 
bekannt wurde, vielleicht eingeſogen haben. 
wie ein erbitterter Moskowiter, daß Petersburg, durch Aufopferung 
von Hunderttauſenden von Menſchenleben aus dem Moraſt hervor- 
gezaubert, einſt wieder mit all ſeiner Pracht verſinken werde in den- 
ſelben Sümpfen, aus denen ein Machtwort es erſtehen ließ, daß 
Moskau, die erſte und noch immer eigentliche Hauptſtadt Rußlands, 
ſeinen alten Platz wieder einnehmen werde und zurückgewinnen müſſe, 
da ihm die Geſchichte denſelben angewieſen habe und im Bewußtſein 
des Volkes dieſe Stadt von jeher der Mittelpunkt des ſlawiſchen 
Reiches geblieben ſei. Letzteres iſt ſehr richtig. Ueber die erſtere 
Prophezeiung braucht ſich Petersburg nicht zu beunruhigen. Eine 
Statt, in deren Hafen jährlich gegen 4000 Schiffe verkehren, ver- 
ſinkt nicht ſo raſch. Natürlich würde mit dem Wegziehen des Hofes, 
wenn daran jo bald zu denken wäre, mit der bedeutenden Verrin- 
gerung des Militärcontingents, mit der Ueberſiedelung von Xrifto- 
kratie und eines Theils der Beamtenwelt die Stadt viel, ſehr viel 
verlieren, vielleicht ſogar eine vorübergehende Handels- und Nahrungs- 
kriſis beſtehen, die längere Jahre dauern könnte, ſie würde aber noch 
nicht „in den Sümpfen verſchwinden“. Von Petersburg aus werde 
ich dieſen Gedanken wohl noch einmal aufzunehmen haben. 


Während Petersburg einen weſentlich weſteuropäiſchen und zwar 
den Eindruck einer Weltſtadt macht, fühlt man in Moskau ſchon auf 
dem Wege vom Bahnhofe zum Hotel, daß man in einer ſtockruſſiſchen 


Forſtbeamte, Techniker ꝛc. 
aller Branchen und Thargen, welche ohne Commiſſionäre 
zu vergeben find. Die Namen der Yrinzivale find ſtets 


mitgetheilte Stelle leiſtet die Redaktion Garantie. Das 

Abonnement beträgt für 5 Nummern 1 A, für 13 Num 

mern 2 und werden dieſelben franco zugeſandt. 
Beſtellungen find franco an Carl Spiegelberg’s 


Bodenſtedt meint, fait, 


Stellen für Kauf 


n Stück Espen Nutzenden mit 60 Cbſß., 3 Stuck Kie⸗ 


fern Baubolz mit 129 Cbiß., 59 Klaitern Kiefern 
Kloben, 27%, Klafter Kiefern Knüppel und diverſe 
Stubben und Reiſerhölzer von Buchen, Espen und 
Kiefern 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Forſthaus Gramzow, den 12. Juni 1868. 


Der Oberförſter 


rſtraße 17 zu richten. Hertel. 


Stadt ſich befindet und der erſte Anblick des Kreml wird namentlich 
wegen der bizarren Bauart einiger Kirchen in jedem Europäer einen 
Eindruck hervorrufen, der jo fremdartig iſt, daß man unwillkürlich, 
auch ohne an den Längengrad zu denken, ſich ſagt, „hier beginnt 
Aſien feine nahe Nachbarſchaft fühlen zu laſſen.“ 

Der große klimatiſche Unterſchied des nördlichen Rußlands gegen 
Deutſchlaud tritt gerade im Frühjahr recht ſtechend hervor. Die 
Herrlichkeit des deutſchen Frühlings liegt in der ſtufenweiſen Ent⸗ 
wickelung der wiedererwachenden Natur, die drüben jede Woche den 
Menſchen mit einem anderen neuen Flor und Strauße beſchenkt. 
In Rußland iſt der Frübling faſt ganz unvermitte t. 
ein Gewitter in der Nacht für die zögernd hartende Auferſtehung 
der Natur plötzlich die eiſerne Pforte auf, mit tropiſcher Triebkraft 
begrünt ſich Wald und Flur, man könnte hier von dem ſprich⸗ 
wörtlichen „das Gras wachſen hören“ ſprechen. Ein eigenthüm icher 
Zauber liegt gerade hier im höheren Norden, wo man zuletzt un⸗ 
geduldig den langen Winter ertcug, in dieſer Plötzlichkeit der wech⸗ 
ſelnden Scenerie, die Menſchen leben verjüngt wieder auf. Nur 14 
Tage ſpäter und — ſchon iſt alle Herrlichkeit übergegangen in den 
ſchwülen, meiſt drückend beißen Sommer. Die ruſſiſche Sonne muß 
ſchnell arbeiten, der Menſch unter höchſter Arbeitsanſtrengung mit 
ihr Schritt zu ha ten ſuchen, um in nicht allzuweitem Zeitabſtande 
zu ſäen und zu ernten. 


konnen. "Für jede 


Gortſetzung folgt.) 


Oft bricht 


— — at 


Zeichnungen auf die mit unbeding⸗ 
ter Staatsgarantie verſehenen, vom 
Jahre 1870 an pari zu amortifirenden 
5% Kursk Charkow Eiſcubahn⸗ 

Prioritäts⸗ Obligationen 
in Apoints à Thlr. 200. Pr. Ext. nehmen 
wir bis Dienſtag, den 23. d., zum Courſe 
von 75% 4 entgegen. 


Die Stettiner Blätter haben die Nachricht gebracht, 
daß ich verurtheilt ſei, die auf ſtädtiſchem Grund und 
Boden befindlichen Auſchlugſünlen fortzunehmen, ſie 

abe icht g mr des Kö⸗ 
niglichen Kreisgerichts feſtgeſtellt iſt, daß von ſümmt⸗ 


haben aber nicht gemeldet, daß durch Be 


Vermiethungen. 
1 A Grünſtrafe Nr. 2 iſt eine Wohnung zum 
. Ju 


Klofterhof 1 e e rmmmıng 
Roßmarkt 4 iſt cin Laden z. verm. 
Elyſium⸗Theater. 


Da Herr Direktor Herrmann von einer ſo außer⸗ 
ordentlichen Liebenswürdigleit war, mir die neue Poſſe 


ee e lien Auſchlagfäulen nur acht auf ſtädtiſchem Grund 
Scheller & Degner, Aid Boden ſtehen. Die Sachlage iſt demnach folgende, 

Banfgefchäft. das von den 26 Auſchlagſäulen 18 unverändert bleiben, 
wegen der 8 Säulen aber ein Erkenntuiß in erſter In⸗ 
ſtauz ergangen iſt, gegen welches Appellation angemeldet 
iſt. Wegen dieſer 8 Säulen werden jetzt Verhaudlun⸗ 
gen mit dem Magiſtrate gepflogen, welche derſelben er 
entfernt zu haben wünſcht, und werden event. die von 


ihm gewünſchten Auſchlagſäulen nach andern Plützen ver⸗ 
legt werden. 


von Larronge „Rache iſt ſüß, oder friſch, geſund 
und mechugge“, mit Geſang und An in g — 
und 8 Bildern, zu meinem Beneflje zu bewilligen, welches 
im Laufe nächſter Woche ſtattfindet, ſo erlaube ich mir, 
das geehrte kunſtſinnige Publikum von Stettin darauf 
aufmerkſam zu machen, daß dieſelbe durch ihre Vo treff⸗ 
lichkeit überall mit Enthuſiasmus aufgenommen wurde, 
indem fie ſich nicht durch equivoke Witze, ſondern durch 
ſeinen, ſprudelnden Humor auszeichnet. Ich glaube da⸗ 
ber mit ſeſter Zuverſicht auf ein volles Haus rechnen zu 
konnen, und lade tiermit das gee rte Publikum zu meinem 
Beneſize freundlichſt ein. 
Hugo Freymüller, 
Komiker und Regiſſeur der Poſſe. 


Sommer⸗Thrater auf Elyſium. 
Dienſtag, den 23. Juni 1868. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Viertes Gaftfpiel des Herrn W. Hläger vom 
Großherzoglichen Hof⸗Tbeater in Darmſtadt. 

Hans Jurge. 
Schauſpiel in 1 Akt. 
Der Präfident. 
Original Luſtſpiel in 1 Akt. 
Der Neuigkeitsjager. 
Poſſe it Geſang in 1 Akt. 


Neue Brauerei Grünhof, 


Zu Ausſteuern, Hochzeits- & 
Gelegen eits-Geſchenken 
empfehle ich die for den praktiſchen Gebrauch ſehr 

aut bewähren en 5 
Alfenide Assbestecke, als: 


Eßlöffel per Dutzd. 4 . 20 2 bis 10 , 
2 S 10 Ir 5 A 


Theelöffel = Mt < 
Terrinlöffel p. St. 1 % 25 Ir „ 3 % 
Meſſer, Gabeln, Deſſertlöffel ꝛc., ſowie in 
Silber oder Alfénide, 


Zuckerſchaalen, Butterdoſen, Leuchter, 
Zuckerdoſen, Kuchenkörbe, Menagen, 
Theekeſſel, Thee⸗ und Kaffekannen, 
Blumenvaſen, Präſentirbretter, Bier- 


Stettin, den 22. Juni 1868. 
Seidel, Tafel-Auffäge, 5 . a 
ee en | RB. Grassmanmm. 


beber, Punſchlöffel, Sabnengießer, 1 SERLELLERRBLEBELLTLERLERERBTELEEPERBER 


r Sparbüchſen, 6 Inserate 8 onde ie f 10 
Schreibzeuge ze. 0 a - 
W 5 5 für die Zeitungen 8 1 Großes Extra⸗ 
Sub n Don. = F „ K ichs 2 Milität⸗ Abend⸗ Concert 

Alte Gold- und Silberſachen werden gekauft, reſp. . 1 II I 1 unter Leitung des Kapellmeiſterz Herrn Stövefand, 

in Zahlung genommen. 9 99 8 5 5 Anfang 7 Uhr 8 = 77 75 
u- wr... ̃ 0e... 82 > % - U 
e eee e ; der Zukunft Möncenftr. 4, N 
Claviet-C L uſlitut 3 Haasenstein & Vogler, Enthüllung d er, elde inte. 

üble [- tanspot -Juſti uu Annoncen-Expedition 5 Abgang und Ankunft 
der Pianoforte⸗Handlung von |® in # 2 
2 Hamburg, Frankfurt a./M., Berlin, Leipzig, Wien und Basel, 2 7 
G. Wolkenhauer 2 alleinige Vertreter der Gesellschaft Havas, Laffite, Bulller & Co. in Paris, 88 Eiſenbahnen II ud Poſten 
7 Pächter sämmtlicher grösserer Pariser und Provinzial-Blätter. in Stetti 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 52 — lo: 2 n Stettin. 

Dis eg ben rie bie d 95 Insertions-Tarif 82 Bahnzüge. 

anos, als gel. Pianos in Tafelform, Pianinos und der französischen Provinz-Blätter: A . 
armoniums, verpackt und unverpackt, nach und * Bei Benutzung mai bis 10 Blöttern: 30 Centimes pr. Zeile. = nach Berlins . . IE. 1 u. 4 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 8 5 3 F „ e 3 al E Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Eourierzug).- 
10 ir 4 2 = De ah 4 82 „ n » & „ 180 n = „ » v 2 IV. 6 U. 30 M. Abends. t 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 5 5 5 3 5 3 : I. 7 ll. 0 II. 3 
fhänigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des *. i N I „ 101 und mehr „ 12 5 ns u u S r 
— aan 22 — — Se 2 1 ant 8 (100 Centimes — 8 Sgr.) 2 III. 11 Uhr 5% Min. Vormittags (Ceurierzug). 
ers angelernten avierträger de uſtituts, welche mi 5 * 5 
allem nöthigen Transport. Handwerkszeug verſehen ſind !!!(!k(ö(łX—̈ͤðch x ⁊ðͤ Zw. 5.0 17 Beinen Beil 2 ne 


Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 


Tarif. 


„J. Für den Transport eines unverpackten 

Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

vi a) im Innern der Stadt 

b) nach oder vondem Bahnhof, Boll ⸗ 

werk, Grabow, Grünhof, Fort 

E preußen, Kronenhof oder dieſen 

gleich zu erachtenden Entfernungen 

e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 

Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 

Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 

R 1. 15 


, 20 


5 
| 


Dia 


III. Für den Transport eines verpackten 
ianos in Tafelform, Piani⸗ 

nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 

lich der Koſten für Aus- oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 

je ein Aufſchlag ein von — 10 

VI. Desgleichen eines Flügels von — - 15 » 
... — 


Wieververkäufern und Conſumenten halte 
ich mein bedeutendes Lager von Cigarren 
in den Preiſen von hauptſächlich 10, 11, 12, 
15, 20— 25 Thlr. pro Mille, reelles Fabrikat, 
zum Fabrikpreiſe mit kleinem Aufſchlage, beſtens 
empfohlen. 

Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


Asphalt⸗Dachpappe, 


Steinkohlen⸗Theer ſowie ſämmtliche Dachdeckungs⸗Mate⸗ 
rialien; auch übernehme das Eindecken der Dächer unter 
Garantie. Schadhaſte Zinkdächer nehme zu den höchſten 
Preiſen in Zahlung an. \ 
Asphaltirungen Lon künſtlichen und natürlichen Asphalt 
zum Belegen von Futtergängen, Trottoirs 2C. bei ſolider 
Arbeit zu billigen Preiſe. 
F. Kindermann, Stettin, Kloſterſtr. G 


Sophageſtelle 
in allen Sorten empfiehlt billigſt 


C. Lass, Tiſchlermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 7. 


Jaller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter 


wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem 
Vertretern der Geſellſchaft 


Kunſt⸗Auetion in Leipzig. 


Montag. den 29. Juni a. c. Verſleigerung der reichen und werthvollen Kunſtſammlung des 


Herrn Rudolph Weigel, deren 2. Hälfte: 


Bücher zur Geſchichte und Theorie der Kunſt 2c. enthaltend. 


Cataloge find durch jede Buch und Kunſthandlung zu beziehen. — 
Leipzig, im Mai 1868. 


— 


AOS MOS. 
Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 


con eeſſionirt für das Königreich Meenpen 8 Miniſterial⸗Verfügung 


vom 8. Juni 1863. 

Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum. Abſchluß von: 
Lebens-, Renten⸗, Alter-Berforgungs-, Ausſteuer⸗ 
und Segräbnißgeld-Berſicherungen 


gungen, gegen feſte und billige Prämien. 

Proſpekte, Formulare, ſowie jede 
unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei ſaͤmmtlichen 
zu haben. 


ilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41— 42. 


Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 
eee ke e eee 


„ e eee eee 


neue Sadiſche Landes-Zeitung. 
Deutſch!! Mannheimer Anzeiger. emokratiſch!! 
Täglich mal in Groß-Royal-Format. — Auflage 6500. 

Für das Dritte Quartal 1868 (Juli, Auguſt, Septbr.) 
im Verlage 22 Sgr., auswärts 26 Sgr. 
Anzeigen die 5spaltige Petitzeile 1 Sgr. 

Hierzu ladet ein 
Mannheim, im Juni 1868. 


Die Verlagsbuchhandlung J. Schneider. 


Rudolph Weigel. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Baul 


günſtigen Bedin⸗ 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 
Wi 


In Altdamm Bahnhof ſchließen Aa folgende Berfonen- 
„nach Pyritz und Nangard, 


nach 2427 — gelbero: ? R 
I. 32 u. Vormittags 1 
rn 
nach Paſewalk, Stralfund un Wolgaſt: 
1. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prer 1). 
II. 7 u. 55 M. Abends. 5 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u 45 N. 4 14. 
— 4 15 30 . — en 57 M. N „Mt. 
(Auſchluß an den Courierzug na genew und Ham⸗ 
burg; Anſchluß sr Prenzlau). IV. 7 U. 55 N. Ab. 
n 2 


Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abeuss.“ 

von Stargard: I. é U. 5 M. Morz II. 8 U. 30 N. 
Morg. (Bus aus Kreuz). III. II u. 54 M. Berm. 
IV. 3 u. 


Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Peſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 N. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 N 


ends. 
von Stralſund, Wolgaſt une Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Nin. Nachm. 


(Eilzug). 
von N u. Paſewalk: I. 8 u. 45 N. Nerz. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Ceurierzug von Hamburg 


7 U. 15 M. Abends. 


Po ſte n. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 Uu. 20 N. Am. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllhew 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoft nach Grabow und Züllcher 11 U. N. Un 
und 3 Ul. 30 Min. Nachm. 
Botenpoft nach Pommerensdorf 11 Uu. 55 N. u.. u. 5 U 
55 M. Nach 


2 m. 
Botenpoft nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Berfonenpoft nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grüufef 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm 


Kariolpoſt von Pommerensborf 5 Uhr 40 Nin. früh. 

Kariolpoſt von Jüllchow u. Graber 7 Uhr 15 Mix. 2 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 Uu. 55 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Boten poſt von Zullchow n. Grabow 11 U. 20 M. Serm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 


} Nachm. 2 
Botenpol ven Grünhef 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſeneupoſt won Pölig 10 Uhr Bern. 


an Zug IV. nach Gellnow, an Zug VI. nach Höhe 
„ R. 


kunft: 
von Berlin: I. 9 u. 5 M Morg. II. II U. 23 NM. 


M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 u 17 . 


— Hagenow). III. 1 Ur 8 Min, Nachmittage 


Botenpoſt von Pommerensderf 11 Uhr 50 Min. Bora 
und 5 U. 50 Min. ; 


